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EINFÜHRUNG 

1 Bildungs- und Erziehungsauftrag der Berufsschule 

Die Berufsschule hat gemäß Art. 11 des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- 
und Unterrichtswesen (BayEUG) die Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern berufliche 
und allgemeinbildende Lerninhalte unter besonderer Berücksichtigung der Anforderun-
gen der Berufsausbildung zu vermitteln. Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe 
erfüllen dabei in der dualen Berufsausbildung einen gemeinsamen Bildungsauftrag. 

Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender berufsbezogener 
und berufsübergreifender Handlungskompetenz zu fördern. Damit werden die Schülerin-
nen und Schüler zur Erfüllung der spezifischen Aufgaben im Beruf sowie zur Mitgestal-
tung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökonomischer und ökologischer 
Verantwortung, insbesondere vor dem Hintergrund sich wandelnder Anforderungen, be-
fähigt. 

Das schließt die Förderung der Kompetenzen der jungen Menschen 

- zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 

- zum lebensbegleitenden Lernen, 

- zur beruflichen sowie individuellen Flexibilität und Mobilität im Hinblick auf das Zusam-
menwachsen Europas ein. 

Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungs-
angebot gewährleisten, das 

- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abge-
stimmte handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  

- einen inklusiven Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor dem Hinter-
grund unterschiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen aller Schülerinnen 
und Schüler ermöglicht, 

- für Gesunderhaltung sowie spezifische Unfallgefahren in Beruf, für Privatleben und 
Gesellschaft sensibilisiert,  

- Perspektiven unterschiedlicher Formen von Beschäftigung einschließlich unternehme-
rischer Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche Berufs- und Lebens-
planung zu unterstützen, 

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hinblick auf 
Kompetenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist. 
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2 Leitgedanken für den Unterricht an Berufsschulen 

Die Umsetzung kompetenz- und lernfeldorientierter Lehrpläne hat zum Ziel, die Hand-
lungskompetenz der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Unter Handlungskompetenz 
wird hier die Bereitschaft und Befähigung des Einzelnen, sich in beruflichen, gesellschaft-
lichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht, sowie individuell und sozial ver-
antwortlich zu verhalten, verstanden. 

Ziel eines auf Handlungskompetenz ausgerichteten Unterrichts ist es, dass die Schüle-
rinnen und Schüler die Bereitschaft und Befähigung entwickeln, auf der Grundlage fach-
lichen Wissens und Könnens, Aufgaben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, me-
thodengeleitet und selbstständig zu lösen und das Ergebnis zu beurteilen (Fachkompe-
tenz). 

Des Weiteren sind stets die Entwicklung ihrer Persönlichkeit sowie die Entfaltung ihrer 
individuellen Begabungen und Lebenspläne im Fokus des Unterrichts. Dabei werden 
Wertvorstellungen wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, 
Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein vermittelt und entsprechende Eigenschaften 
entwickelt (Selbstkompetenz). 

Die Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwen-
dung und Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit anderen rational und 
verantwortungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verständigen, müssen ebenfalls im 
Unterricht gefördert und unterstützt werden (Sozialkompetenz). 

Der Erwerb beruflicher Handlungskompetenz als maßgebende Zielsetzung beruflicher 
Bildung bedingt auch, die mittelbaren Auswirkungen der weiter voranschreitenden Digi-
talisierung im Unterricht zu berücksichtigen. Dabei sind die Kompetenzen im Umgang mit 
digitalen Medien als Querschnittskompetenzen zu betrachten, die an Berufsschulen als 
integraler Bestandteil einer umfassenden Handlungskompetenz erworben werden. 

3 Verbindlichkeit der Lehrplanrichtlinien 

Die Ziele und Inhalte der Lehrplanrichtlinien bilden zusammen mit den Prinzipien des 
Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, der Verfassung des Freistaates 
Bayern und des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen die 
verbindliche Grundlage für den Unterricht und die Erziehungsarbeit. Im Rahmen dieser 
Bindung trifft die Lehrkraft ihre Entscheidungen in pädagogischer Verantwortung. 

Die in den Lernfeldern formulierten Kompetenzen beschreiben den Qualifikationsstand 
am Ende des Lernprozesses und stellen den Mindestumfang dar. Inhalte sind in Kursiv-
schrift nur dann aufgeführt, wenn die in den Zielformulierungen beschriebenen Kompe-
tenzen konkretisiert oder eingeschränkt werden sollen. 

Die Reihenfolge der Lernfelder der Lehrplanrichtlinien innerhalb einer Jahrgangsstufe ist 
nicht verbindlich, sie ergibt sich aus der gegenseitigen Absprache der Lehrkräfte zur Un-
terrichtsplanung. Die Zeitrichtwerte der Lernfelder sind als Orientierungshilfe gedacht. 
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4 Ordnungsmittel und Stundentafeln 

Ordnungsmittel 

Den Lehrplanrichtlinien1 liegen der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf zum Zahn-
medizinischen Fachangestellten/zur Zahnmedizinischen Fachangestellten – Beschluss 
der Kultusministerkonferenz vom 17.12.2021 – und die Verordnung über die Berufsaus-
bildung zum Zahnmedizinischen Fachangestellten/zur Zahnmedizinischen Fachange-
stellten vom 16.03.2022 (BGBl. I S. 487 ff.) zugrunde. 

Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jahre. 

Stundentafeln 

Den Lehrplanrichtlinien liegen die folgenden Stundentafeln zugrunde: 

Ausbildungsberuf Zahnmedizinische/r Fachangestellte/r 

Unterrichtsform Einzeltagesunterricht 

 1,5 Tage 1 Tag 1 Tag 

Fach 10. Jgst. 11. Jgst. 12. Jgst. 

Allgemeinbildender Unterricht 

Religionslehre 1 1 1 

Deutsch 1 1 1 

Politik und Gesellschaft 1 1 1 

Fachlicher Unterricht 

Englisch2 1 1 - 

Praxis- und Verwaltungsprozesse  3 2 2 

Gesundheitsschutz 2 1 2 

Behandlungsassistenz 4 2 2 

Summe 13 9 9 

Ggf. wird die Stundentafel durch Wahlunterricht gemäß BSO in der jeweiligen Fassung 
ergänzt. 

  

_______________ 

1 Lehrplanrichtlinien unterscheiden sich von Lehrplänen darin, dass die Lernfelder aus den KMK-
Rahmenlehrplänen unverändert übernommen werden. 

2 Für das Fach Englisch gilt der Lehrplan für die Berufsschule „Englisch für kaufmännische und verwaltende 
Berufe“. 
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5 Übersicht über die Fächer und Lernfelder3 

Jahrgangsstufe 10 

Fächer und Lernfelder Zeitrichtwerte  
in Stunden 

Nr.   

Praxis- und Verwaltungsprozesse  120 

1 Die eigene Rolle im Ausbildungsbetrieb mitgestalten 60  

2 Patienten empfangen und begleiten 60  

Gesundheitsschutz  80 

3 Hygienemaßnahmen organisieren und Medizinprodukte auf-
bereiten 

80  

Behandlungsassistenz  160 

4 Patienten bei der Kariestherapie begleiten 60  

5 Patienten bei endodontischen Behandlungen 
begleiten 

60  

8 Patienten bei parodontologischen Behandlungen begleiten 40  

 

Jahrgangsstufe 11 

Fächer und Lernfelder Zeitrichtwerte  
in Stunden 

Nr.   

Praxis- und Verwaltungsprozesse  80 

9 Praxisbedarf beschaffen und verwalten 80  

Gesundheitsschutz  40 

12 Bildgebende Verfahren und Strahlenschutzmaßnahmen an-
wenden 

40  

Behandlungsassistenz  80 

6 Patienten bei chirurgischen Behandlungen begleiten 40  

7 Medizinische Notfälle begleiten 40  

 
  

_______________ 

3 Die Ziffern der ersten Spalte verweisen auf die Nummerierung der Lernfelder gem. KMK-Rahmenlehrplan. 
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Jahrgangsstufe 12 

Fächer und Lernfelder Zeitrichtwerte  
in Stunden 

Nr.   

Praxis- und Verwaltungsprozesse  80 

13 Arbeitsprozesse organisieren und optimieren 80  

Gesundheitsschutz  80 

10 Patienten bei prophylaktischen und kieferorthopädischen Be-
handlungen begleiten  

80  

Behandlungsassistenz  80 

11 Patienten bei prothetischen Behandlungen begleiten 80  
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6 Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Die Zahnmedizinische Fachangestellte und der Zahnmedizinische Fachangestellte sind 
insbesondere in Zahnarztpraxen, in Zahnkliniken, Universitätszahnkliniken, im öffentli-
chen Gesundheitswesen, in der Dentalindustrie, bei Krankenkassen, Abrechnungsgesell-
schaften, Kassenzahnärztlichen Vereinigungen sowie in Zahnärztekammern und      -
verbänden tätig. Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird für die Gesamtheit der zahn-
medizinischen Versorgungseinrichtungen und der verschiedenen Ausbildungsbetriebe 
der Begriff „Praxis“ verwendet.  

Die Lernfelder orientieren sich an den Arbeits- und Geschäftsprozessen in der betriebli-
chen Realität, insbesondere in den beruflichen Handlungsfeldern Praxis- und Verwal-
tungsprozesse, Gesundheitsschutz sowie Behandlungsassistenz.  

Sie sind methodisch-didaktisch so umzusetzen, dass sie zu einer umfassenden berufli-
chen Handlungskompetenz führen. Diese umfasst insbesondere fundiertes Fachwissen, 
kommunikative Fähigkeiten, vernetztes und analytisches Denken sowie Eigeninitiative, 
Empathie und Teamfähigkeit.  

Die Ableitung von Inhalten zur Konkretisierung der einzelnen Kompetenzen liegt im Er-
messen der Lehrkraft bzw. des Lehrerteams und orientiert sich an den jeweils gewählten 
exemplarischen Lern- und Handlungssituationen. Regionale Aspekte sowie aktuelle Ent-
wicklungen und Einsatzschwerpunkte des Berufs sollten dabei angemessen Berücksich-
tigung finden.  

Berufssprache Deutsch ist durchgängiges Unterrichtsprinzip und hat die Förderung der 
berufssprachlich-kommunikativen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler im fachli-
chen sowie allgemeinbildenden Unterricht zum Ziel. Berufssprache Deutsch folgt dabei 
dem Ansatz der integrierten Sprachförderung, dem Prinzip der sprachsensiblen Unter-
richtsgestaltung sowie einem handlungsorientierten Modell von Sprachbildung.  

Die Förderung und Anwendung von Kompetenzen in den Bereichen Arbeitssicherheit, 
Gesundheits- und Umweltschutz sind durchgängige Ziele aller Lernfelder.   

Auf sachgerechte Dokumentation sowie eine mediale Aufbereitung und Präsentation der 
Arbeits- und Lernergebnisse durch die Schülerinnen und Schüler auch unter Zuhilfen-
ahme zeitgemäßer Informations- und Kommunikationstechnologien ist besonders zu ach-
ten. In diesem Zusammenhang sollte das Unterrichtsfach Deutsch an geeigneter Stelle 
einbezogen werden.  

Der Kompetenzerwerb in den Lernfeldern sollte durch fächerübergreifenden Unterricht 
unterstützt werden. Die fremdsprachlichen Kompetenzen und Inhalte sind sowohl in die 
Lernfelder integriert als auch im Fach Englisch enthalten.  

Im Lernfeld 3 „Hygienemaßnahmen organisieren und Medizinprodukte aufbereiten“ sol-
len die Inhalte gemäß den rechtlichen Regelungen und aktuellen Empfehlungen im ge-
forderten Umfang unterrichtet werden, damit die Zahnmedizinischen Fachangestellten 
den entsprechenden Nachweis zur Freigabe von Medizinprodukten erhalten.  
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Im Lernfeld 12 „Bildgebende Verfahren und Strahlenschutzmaßnahmen anwenden“ sol-
len die Inhalte in der von den zuständigen Stellen nach der Strahlenschutzverordnung 
und dem Strahlenschutzgesetz im geforderten Umfang unterrichtet werden, damit die 
Zahnmedizinischen Fachangestellten den entsprechenden Nachweis über die Kennt-
nisse im Röntgen- und Strahlenschutz erhalten.
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LEHRPLANRICHTLINIEN 

Jahrgangsstufe 10 

PRAXIS- UND VERWALTUNGSPROZESSE 

Lernfeld 

Die eigene Rolle im Ausbildungsbetrieb mitgestalten 

60 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, ihre Rolle als Auszu-
bildende und als Mitarbeitende selbstverantwortlich wahrzunehmen und mitzuge-
stalten. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit ihrer Rolle im Ausbildungsbetrieb und im 
Gesundheitswesen vertraut. Sie ordnen die Praxis in das Wirtschaftsgefüge ein (Aufbau 
und Aufgaben des Gesundheitswesens) und verschaffen sich einen Überblick über die 
Zuständigkeiten zahnmedizinischer Institutionen und Berufsorganisationen. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die für sie als Arbeitnehmer gelten-
den arbeits-, sozial- und mitbestimmungsrechtlichen Vorschriften sowie tarifliche Rege-
lungen und die Grundlagen des Vertragsrechts (Formvorschriften, Rechts- und Ge-
schäftsfähigkeit). Sie erfassen wesentliche Inhalte von Ausbildungsverträgen und von 
Entgeltabrechnungen. Dazu setzen sie sich mit den rechtlichen Rahmenbedingungen 
der Berufsausbildung auseinander (Berufsbildungsgesetz, Ausbildungsordnung, Ausbil-
dungsvertrag). Sie verschaffen sich einen Überblick über das Sozialversicherungssys-
tem. 

Die Schülerinnen und Schüler treffen Vorkehrungen zur Erhaltung ihrer physischen und 
psychischen Gesundheit. Sie planen die Einrichtung ihres Arbeitsplatzes unter ergonomi-
schen und ökologischen Gesichtspunkten und achten auf die Einhaltung des Arbeits-
schutzes (Arbeitssicherheit, Berufsgenossenschaft) und der Hygieneregeln. 

Die Schülerinnen und Schülern dokumentieren ihre Erkenntnisse auch mit digitalen Me-
dien. Sie arbeiten im Team und berücksichtigen bei Entscheidungen die Notwendigkeit 
von Kompromissen. Sie vertreten ihre Meinung und entwickeln ihre Kommunikationsfä-
higkeit. Sie bewältigen mit passenden Kommunikationstechniken auftretende Probleme 
und zeigen im Umgang miteinander Kooperationsbereitschaft, Wertschätzung und Res-
pekt. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Position im Ausbildungsbetrieb und hin-
terfragen gesellschaftliche, ökologische und ökonomische Anforderungen an ihre Berufs-
rolle und leiten daraus eigene Wertvorstellungen ab.  
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Jahrgangsstufe 10 

PRAXIS- UND VERWALTUNGSPROZESSE 

Lernfeld 

Patienten empfangen und begleiten 

60 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Patientinnen und Pa-
tienten angemessen zu empfangen und zu begleiten und bei der Befundaufnahme 
mitzuwirken. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich die Anforderungen an eine adressaten- und 
situationsgerechte Kommunikation bewusst. Sie machen sich mit den Möglichkeiten, Pa-
tientinnen und Patienten zur Kooperation zu motivieren, vertraut (verschiedene Patien-
tengruppen, soziokulturelle Unterschiede, Kommunikation, Beschwerdemanagement). 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die die gesetzlichen und vertragli-
chen Regelungen der zahnmedizinischen Versorgung (Behandlungsvertrag, Delegati-
onsrahmen) sowie die Grundlagen der Abrechnung (Kostenträger, Gebührenordnungen, 
Abrechnungsprozess). 

Die Schülerinnen und Schüler stellen sich darauf ein, im Umgang mit den Patientinnen 
und Patienten adressatengerecht Umgangsformen und Kommunikationsregeln anzuwen-
den. Sie bewahren Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse und gewährleisten durch geeig-
nete Maßnahmen die ärztliche Schweigepflicht. Sie erkennen Kommunikationsstörungen 
und tragen zu deren Lösung bei. 

Die Schülerinnen und Schüler führen die Patientenaufnahme auch mit digitalen Medien 
und in einer fremden Sprache durch. Sie erkennen mögliche Störungen und ergreifen 
erforderliche Maßnahmen. Sie informieren sich über den Anamnesestatus und unterstüt-
zen Patientinnen und Patienten sowie Behandelnde bei der Anamneseerhebung. Sie be-
rücksichtigen die aktuellen Datenschutzvorgaben und Maßnahmen zur Datensicherung 
sowie gesetzliche Aufbewahrungsfristen. Sie begleiten Patientinnen und Patienten in den 
Behandlungsraum und bereiten die Befundaufnahme unter Beachtung hygienischer 
Grundsätze vor. Sie wirken bei der Befundaufnahme und der Dokumentation, auch mit 
digitalen Medien, mit und wenden dabei die zahnärztliche Terminologie an (Ge-
bissschema, anatomische Strukturen, Gebissentwicklung). Sie erläutern patientenge-
recht die zahnärztliche Behandlung und die entsprechenden Praxisabläufe. Sie verab-
schieden Patientinnen und Patienten adressatengerecht unter Berücksichtigung weiterer 
Verwaltungsaufgaben (Terminplanung, schriftliche Kommunikation auch mit digitalen 
Medien, Postbearbeitung). Sie bereiten die Leistungsabrechnung mit den jeweiligen Kos-
tenträgern vor. 

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen und reflektieren ihr Handeln bezüglich Patien-
tenempfang und Patientenbegleitung, auch im Hinblick auf Anliegen und Beschwerden 
von Patienten. 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten, inwiefern ihr Handeln zur Patientenzufrieden-
heit und Praxisbindung beiträgt und schlagen Verbesserungsmöglichkeiten vor. 
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Jahrgangsstufe 10 

GESUNDHEITSSCHUTZ 

Lernfeld 

Hygienemaßnahmen organisieren und Medizinprodukte 
aufbereiten 

80 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Hygienemaßnahmen zu or-
ganisieren und Medizinprodukte sachgerecht aufzubereiten. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit der Notwendigkeit von Hygienemaßnah-
men und von sachgerechter Medizinprodukteaufbereitung vertraut. 

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über verschiedene Mik-
roorganismen und über den Verlauf von Infektionskrankheiten. Sie informieren sich 
über Infektionsgefahren sowie berufsrelevante Infektionskrankheiten in der Zahnarztpra-
xis und vermeiden deren Verbreitung. Sie bereiten die Informationen praxisgerecht auf 
und bewerten diese. Sie erfassen und gewährleisten die Patienten- und Mitarbeitersi-
cherheit (Immunisierungen, Postexpositionsprophylaxe). Dabei beachten sie die Einhal-
tung des Datenschutzes. 

Die Schülerinnen und Schüler planen Maßnahmen zum Schutz vor Kontamination sowie 
zur Dekontamination (Reinigung, Desinfektion, Sterilisation) und wenden diese unter Be-
achtung der gesetzlichen Vorgaben für alle Bereiche der Zahnarztpraxis situationsge-
recht an. Während der Behandlungsmaßnahmen achten sie auf hygienische Arbeitswei-
sen. Sie zeigen die umweltgerechte Entsorgung von Abfällen der Zahnarztpraxis auf. 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten mit Verfahrensanweisungen und erstellen Check-
listen praxisbasiert, auch mit digitalen Medien. Sie analysieren alle durchzuführenden 
Hygienemaßnahmen, bewerten und dokumentieren diese unter Berücksichtigung des 
Qualitätsmanagements und des jeweiligen Hygieneplans. Des Weiteren machen sie sich 
mit spezifischen Medizinprodukten vertraut und bereiten diese sachgerecht nach den 
gesetzlichen Grundlagen auf. Dazu nehmen sie eine Risikobewertung und Einstufung 
nach aktuellen Rechtsvorschriften vor und führen anschließend die aufzubereitenden 
Medizinprodukte dem Instrumentenkreislauf zu. Sie führen die einzelnen Schritte des va-
lidierten Aufbereitungszyklus von Medizinprodukten (sachgerechte Vorbereitung, Reini-
gung, Desinfektion, Spülung, Trocknung, Prüfung auf Sauberkeit und Unversehrtheit, 
Pflege und Instandsetzung, Funktionsprüfung, Kennzeichnung, Verpackung, Sterilisa-
tion, dokumentierte Freigabe, Dokumentation und Lagerung) durch. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren nach Abschluss des Aufbereitungszyklus die 
Prozessabläufe, so dass nach den besonderen Gegebenheiten der Praxis eine lücken-
lose Hygienekette nachgewiesen werden kann. 

Die Schülerinnen und Schüler sind sich ihrer Verantwortung im Rahmen sämtlicher Hy-
gienemaßnahmen und des Aufbereitungsprozesses für Medizinprodukte bewusst. Damit 
tragen sie aktiv zur Minimierung der Gefährdung von Patienten, Anwendern und Dritten 
bei. 
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Jahrgangsstufe 10 

BEHANDLUNGSASSISTENZ 

Lernfeld 

Patienten bei der Kariestherapie begleiten 

60 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Patientinnen und Pa-
tienten bei einer Kariestherapie zu begleiten, bei der Behandlung zu assistieren 
und diese zu dokumentieren. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit den Aufgaben der Patientenbegleitung 
bei der Kariestherapie vertraut.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über den Aufbau des Zahnes (Schmelz, 
Dentin, Wurzelzement, Pulpa) und über die beeinflussenden Faktoren einer Kariesent-
stehung, über den Verlauf einer Karies sowie über die Kariesdiagnostik. Sie informieren 
sich über die Abrechnungsbestimmungen zur Füllungstherapie mit den jeweiligen Kos-
tenträgern. Sie verschaffen sich einen Überblick über die Instrumente für die Füllungs-
therapie (Übertragungsinstrumente, rotierende Instrumente, Handinstrumente), die Hilfs-
mittel zur Trockenlegung und Formgebung sowie die Füllungsmaterialien (provisorisch 
und definitiv, plastisch und starr). 

Die Schülerinnen und Schüler bereiten das Legen einer Füllung vor, indem sie die benö-
tigten Instrumente und Materialien auswählen und bereitstellen.  

Unter Beachtung hygienischer Grundsätze assistieren die Schülerinnen und Schüler bei 
einer Füllungstherapie, handeln vorausschauend und situationsgerecht. Sie erläutern pa-
tientenbezogen, auch in einer Fremdsprache, die Abläufe bei der Füllungstherapie. Au-
ßerdem dokumentieren sie den Behandlungsablauf und bereiten die Leistungsabrech-
nung mit den jeweiligen Kostenträgern vor. Dabei nutzen sie unterschiedliche Abrech-
nungshilfen auch in digitaler Form.  

Die Schülerinnen und Schüler holen Rückmeldungen zu ihrem Kommunikationsverhal-
ten und zu ihrer Arbeitsweise ein und gehen konstruktiv damit um. Sie werten die aus 
der Patientenbegleitung gewonnenen Erfahrungen aus und optimieren ihre Arbeitsweise 
und die Zusammenarbeit im Team. 
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Jahrgangsstufe 10 

BEHANDLUNGSASSISTENZ 

Lernfeld 

Patienten bei endodontischen Behandlungen begleiten 

60 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Patientinnen und Patienten 
bei einer endodontischen Behandlung zu begleiten, bei der Behandlung zu assis-
tieren und diese zu dokumentieren. 

Die Schülerinnen und Schüler orientieren sich im endodontischen Behandlungsspekt-
rum.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Folgen von Karies, über Ent-
zündungen sowie Erkrankungen der Zahngewebe und des Alveolarknochens. Dazu ver-
schaffen sie sich einen Überblick über anatomische Strukturen (Aufbau des Knochens, 
Gesichtsschädel, Nervus trigeminus, Wurzelkonfiguration), Anästhesieverfahren und en-
dodontische Behandlungsmaßnahmen (Vitalexstirpation, Gangränbehandlung). Sie er-
fassen Arbeitsschritte zur weiteren möglichen prothetischen Versorgung des Zahnes 
(Aufbaufüllung, konfektionierte Stiftverankerung).  

Unter besonderer Berücksichtigung der geltenden Hygiene- und Sicherheitsmaßnahmen 
planen die Schülerinnen und Schüler die Vorbereitung des Behandlungsplatzes und die 
begleitenden Maßnahmen für Diagnostik und Therapie. 

Im Rahmen der Assistenz ordnen die Schülerinnen und Schüler die jeweiligen Instru-
mente, Materialien und Arzneimittel den einzelnen Behandlungsschritten zu und legen 
diese bereit. Sie informieren die Patientinnen und Patienten über den Behandlungsab-
lauf. Sie dokumentieren die endodontische Behandlung, auch mit digitalen Medien, und 
bereiten die Leistungsabrechnung mit den jeweiligen Kostenträgern vor.  

Die Schülerinnen und Schüler hinterfragen ihre Patientenbegleitung und den anschlie-
ßenden validierten Aufbereitungszyklus der Medizinprodukte zur Optimierung ihrer Ar-
beitsweise.  

Die Schülerinnen und Schüler übertragen ihre gewonnenen Erfahrungen auf künftige 
Assistenztätigkeiten bei endodontischen Behandlungen. 
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Jahrgangsstufe 10 

BEHANDLUNGSASSISTENZ 

Lernfeld 

Patienten bei parodontologischen Behandlungen begleiten 

40 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Patientinnen und Patienten 
bei parodontologischen Behandlungen zu begleiten, bei der Behandlung zu assis-
tieren und diese zu dokumentieren. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich über die besonderen Anforderungen an die 
Assistenz bei parodontalen Erkrankungen kundig.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über parodontale Strukturen, deren Er-
krankungen sowie deren Nomenklatur und parodontologische Behandlungsmaßnahmen. 
Dabei erfassen sie den Einfluss von mangelhafter Mundhygiene, funktioneller Fehlbelas-
tung, internistischen Erkrankungen und weiteren Faktoren auf den Zahnhalteapparat. 

Die Schülerinnen und Schüler planen und koordinieren Maßnahmen einer systemati-
schen Parodontalbehandlung (Befunderhebung, Diagnostik, Vorbehandlung, Evaluation, 
Therapie, unterstützende Parodontaltherapie).  

Die Schülerinnen und Schüler unterstützen bei der patientenindividuellen Mundhygieneu-
nterweisung sowie bei Aufklärungs- und Therapiegesprächen. Sie ordnen zielgerichtet 
Instrumente, Materialien und Hilfsmittel zu und assistieren bei parodontologischen Be-
handlungen. Dabei beachten sie aktuelle Hygienevorschriften und Arbeitsschutzbestim-
mungen. Sie informieren, begleiten und motivieren die Patientinnen und Patienten wäh-
rend der Diagnostik und Therapie. Im Rahmen der Dokumentationspflicht wirken sie bei 
der Erstellung eines Parodontalstatus mit, zeichnen parodontologische Behandlungen 
auf und bereiten die Leistungsabrechnung mit den jeweiligen Kostenträgern vor. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Einflussnahme auf die Mitarbeit der Pati-
entinnen und Patienten. 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Arbeitsweise und treffen Maßnahmen zur 
Förderung der Compliance. 
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Jahrgangsstufe 11 

PRAXIS- UND VERWALTUNGSPROZESSE 

Lernfeld 

Praxisbedarf beschaffen und verwalten 

80 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Beschaffungsprozesse 
durchzuführen und zu überwachen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Praxisbedarf und machen sich mit den 
zur Beschaffung von Praxismaterial verbundenen Aufgaben vertraut. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Bezugsquellen und bereiten die ge-
wonnenen Informationen auf. Dazu verwenden sie auch digitale Medien und nutzen pas-
sende Informations- und Kommunikationstechniken. 

Die Schülerinnen und Schüler planen den Bestellvorgang unter Berücksichtigung quali-
tativer und quantitativer Kriterien sowie ökonomischer, sozialer und ökologischer As-
pekte der Nachhaltigkeit. 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen Anfragen, vergleichen und bewerten vorliegende 
Angebote. Sie treffen eine begründete Auswahlentscheidung entsprechend der erstellten 
Kriterien sowie nach betrieblichen Vorgaben. Sie bestellen Waren bei ausgewählten Lie-
feranten und schließen Kaufverträge im Namen der Praxis ab. Dabei beachten sie 
Rechtsnormen und deren Wirkung sowie die Allgemeinen Geschäftsbedingungen. Sie 
überwachen den Wareneingang und verwalten die zu lagernden Materialien sachge-
recht. Sie prüfen die Erfüllung des Kaufvertrages auf mögliche Störungen (Schlechtleis-
tung, Nicht-Rechtzeitig-Lieferung), leiten Maßnahmen zu ihrer Behebung ein und kom-
munizieren dabei lösungsorientiert mit den Lieferanten. Sie kontrollieren Rechnungen 
und bereiten die Bezahlung der gelieferten Waren unter Berücksichtigung der Zahlungs-
bedingungen vor (Nachlässe, Zahlungsfrist). 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Umgang mit Lieferanten und bewerten 
den Ablauf des Beschaffungsprozesses auch in Bezug auf Nachhaltigkeit und zeigen 
Möglichkeiten der Optimierung auf.  
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Jahrgangsstufe 11 

GESUNDHEITSSCHUTZ 

Lernfeld 

Bildgebende Verfahren und Strahlenschutzmaßnahmen an-
wenden 

40 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, bildgebende Verfahren und 
Strahlenschutzmaßnahmen unter Anleitung einer Zahnärztin oder eines Zahnarz-
tes mit der erforderlichen Fachkunde im Strahlenschutz durchzuführen. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit den Möglichkeiten vertraut, zahnärztli-
che Diagnosen durch bildgebende Verfahren zu unterstützen. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über den Aufbau der Röntgenröhre, die 
physikalischen Grundlagen der Entstehung von Röntgenstrahlen sowie deren Eigen-
schaften. Sie verschaffen sich einen Überblick über alle strahlenschutzrelevanten Ge-
setze, Verordnungen und Richtlinien.  

Unter Beachtung der Einflussfaktoren auf die Bildentstehung (Röhrenspannung, Strom-
stärke, Belichtungszeit) planen die Schülerinnen und Schüler den Einsatz von Bildträ-
gersystemen am Patienten. Dabei treffen sie Vorkehrungen für den Strahlenschutz. 

Die Schülerinnen und Schüler fertigen intra- und extraorale Röntgenaufnahmen unter 
Anleitung und unter Beachtung der Qualitätsstandards und der Hygienevorschriften an. 
Sie geben wesentliche Hinweise für das Verhalten der Patientinnen und Patienten, auch 
in einer fremden Sprache. Sie übernehmen selbstständig die Bildverarbeitung, alle Maß-
nahmen zur Qualitätssicherung und Qualitätskontrolle sowie die umweltgerechte Entsor-
gung von Röntgenabfällen. Im Rahmen der Dokumentationspflicht zeichnen sie alle ge-
setzlich vorgeschriebenen Angaben auf, auch mit digitalen Medien. Sie bereiten die Leis-
tungsabrechnung mit den jeweiligen Kostenträgern vor. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren mögliche Fehlerquellen bei der Bilderstel-
lung. Auf Grundlage ihres Wissens überprüfen sie ihre Kommunikationstechniken im Hin-
blick auf eine mögliche Optimierung der Patientenbetreuung. 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten alle Arbeitsschritte und sind sich eines verant-
wortungsvollen Umgangs mit ionisierender Strahlung bewusst, um unnötige eigene Ge-
fährdungen sowie die der Patienten zu vermeiden.  
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Jahrgangsstufe 11 

BEHANDLUNGSASSISTENZ 

Lernfeld 

Patienten bei chirurgischen Behandlungen begleiten 

40 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Patientinnen und Pa-
tienten bei einer chirurgischen Behandlung zu begleiten, bei der Behandlung zu 
assistieren und diese zu dokumentieren. 

Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich die Aufgaben der Patientenbegleitung 
bei chirurgischen Behandlungen.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Vorbereitung der Patientinnen 
und Patienten und des Behandlungsplatzes für chirurgische Eingriffe (Extraktion, Osteo-
tomie, Wurzelspitzenresektion, Zystektomie, plastische Deckung, Inzision, Exzision, Im-
plantation, Behandlung von Frontzahntraumata und Tumoren). Sie verschaffen sich ei-
nen Überblick über die chirurgischen Behandlungsabläufe, die zugehörigen Instrumente 
und Materialien. Sie ermitteln die für die Nachbereitung notwendigen Tätigkeiten im Hin-
blick auf die Aufbereitung der Medizinprodukte, Abfallentsorgung, Terminierung und In-
formation der Patientinnen und Patienten. Dazu informieren sie sich auch über die für die 
chirurgischen Eingriffe relevanten Medikamentengruppen (Analgetika, Antikoagulantia, 
Antiphlogistika, Antibiotika, Hämostyptika) und deren Anwendung (Neben- und Wechsel-
wirkungen).  

Die Schülerinnen und Schüler richten den Arbeitsplatz für die verschiedenen chirurgi-
schen Behandlungen ein, indem sie die benötigten Instrumente sowie Materialien aus-
wählen und bereitstellen. Dabei beachten sie die anatomischen Gegebenheiten. 

Die Schülerinnen und Schüler bereiten die Patientinnen und Patienten auf die chirurgi-
schen Eingriffe vor. Unter Beachtung hygienischer Grundsätze assistieren sie bei chi-
rurgischen Behandlungen, handeln vorausschauend und situationsgerecht. Sie erklären 
patientenbezogen die verschiedenen Abläufe bei einer chirurgischen Behandlung. Sie 
geben Hinweise zum postoperativen Verhalten, auch in einer fremden Sprache. Sie do-
kumentieren die Behandlungsabläufe und bereiten die Leistungsabrechnung mit den je-
weiligen Kostenträgern für die unterschiedlichen chirurgischen Behandlungen vor. Dabei 
nutzen sie unterschiedliche Abrechnungshilfen auch in digitaler Form. Sie stellen benö-
tigte Formulare (Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung, Rezept) unter Einhaltung gesetzli-
cher Regeln aus. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren ihre Patientenbegleitung bezogen auf unter-
schiedliche Patientengruppen bei chirurgischen Behandlungen.  

Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Arbeitsprozesse im Team im Hinblick auf 
das Zusammenwirken einer unsterilen und sterilen Assistenz und optimieren ihre Ar-
beitsweise. 
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Jahrgangsstufe 11 

BEHANDLUNGSASSISTENZ 

Lernfeld 

Medizinische Notfälle begleiten 

40 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, bei medizinischen 
Notfällen in der Zahnarztpraxis angemessen zu reagieren. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich kundig über mögliche Notfälle in der Zahn-
arztpraxis.  

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die Symptomatik 
und die zu treffenden Maßnahmen der Notfälle in der Zahnarztpraxis (Ohnmacht, Apop-
lex, Anaphylaktischer Schock, Asthmaanfall, Aspiration, Hyperventilation, Unterzucke-
rung, Herzinfarkt, Krampfanfälle, Betreuung Vena cava-Syndrom, Stichverletzung, Verät-
zungen). Dazu informieren sie sich über anatomische und physiologische Grundlagen 
des Herz-Kreislaufsystems und der Atmung.  

Die Schülerinnen und Schüler planen die entsprechenden Notfallmaßnahmen und 
schaffen die Voraussetzungen für ihr Handeln im Rahmen des Notfallmanagements. 

Die Schülerinnen und Schüler reagieren situationsgerecht auf Notfälle. Sie wirken durch 
angemessene Kommunikation beruhigend auf Patientinnen und Patienten und andere 
Beteiligte ein. Sie überprüfen die Vitalfunktionen (Bewusstseinskontrolle, Atmungskon-
trolle, Kreislaufkontrolle), führen die Notfallmeldung durch und unterstützen bei Notfall-
maßnahmen unter Beachtung des Selbstschutzes. Sie dokumentieren Notfälle von Pati-
entinnen und Patienten sowie Arbeitsunfälle.  

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr eigenes Handeln und analysieren das 
Notfallmanagement des Praxisteams.  

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln im Team Optimierungsmöglichkeiten und über-
tragen ihre Erkenntnisse auf Handlungsoptionen bei zukünftigen Notfallsituationen. 

 

  



Lehrplanrichtlinien Zahnmedizinische/r Fachangestellte/r 

 

Seite 19 
 

Jahrgangsstufe 12 

PRAXIS- UND VERWALTUNGSPROZESSE 

Lernfeld 

Arbeitsprozesse organisieren und optimieren 

80 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Prozesse im eigenen 
Arbeitsbereich selbstverantwortlich sowie im Team zu planen, zu organisieren, ab-
zustimmen, durchzuführen und zu optimieren. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit den unterschiedlichen Praxisprozessen 
vertraut und erschließen sich Möglichkeiten, diese mit Hilfe eines Qualitätsmanage-
mentsystems zu optimieren. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Team- und Personalprozesse des 
Ausbildungsbetriebes. Dazu machen sie sich ein Bild über die Art der Mitarbeiterführung 
und der Kommunikation in der Praxis. Sie informieren sich über Instrumente des Quali-
tätsmanagements und erfassen deren Bedeutung für die betrieblichen Leistungspro-
zesse in der Praxis und die gesetzliche Verpflichtung zur Umsetzung. Sie verschaffen 
sich einen Überblick über die wesentlichen Bestandteile eines Arbeitsvertrages sowie 
über Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten und bewerten diese für ihre zukünftige Be-
rufskarriere.  

Die Schülerinnen und Schüler planen die Arbeitsprozesse unter Berücksichtigung des 
Qualitätsmanagements. Dabei stimmen sie sich im Team ab und teilen die Aufgaben auf. 

Die Schülerinnen und Schüler wenden Instrumente des Qualitätsmanagements an und 
wirken bei der Erstellung von Dienst-, Urlaubs- und Ablaufplänen mit. Sie nutzen Check-
listen zur Einhaltung qualitätssichernder Maßnahmen auf der Grundlage von Arbeits- 
und Verfahrensanweisungen. Sie überwachen die gesetzlichen und praxisinternen Doku-
mentationspflichten und bereiten die Unterlagen vor. Sie kontrollieren insbesondere Zah-
lungstermine und Zahlungseingänge. Sie prüfen auftretende Störungen beim Zahlungs-
vorgang und leiten unter Beachtung rechtlicher Regelungen entsprechende Maßnahmen 
zu ihrer Behebung ein (betriebliches Mahnverfahren, gerichtliches Mahnverfahren).  

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Zusammenhang zwischen den Praxis-
prozessen und dem Qualitätsmanagement. Sie überprüfen die Zielerreichung und rea-
gieren mit entsprechenden Anpassungen. Sie hinterfragen ihr Handeln im Hinblick auf 
Eigenverantwortlichkeit und Selbstständigkeit. 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten die Arbeitsabläufe, die zum Erfolg des Quali-
tätsmanagementsystems beitragen und übertragen die Erfahrungen auf die fortlaufende 
Weiterentwicklung der Praxisprozesse. Sie würdigen Vertraulichkeit und Sorgfalt als un-
erlässlichen Bestandteil einer sachgerechten und konstruktiven Kommunikation im 
Team. Sie erkennen die Notwendigkeit zum lebenslangen Lernen, um den wachsenden 
Anforderungen des gesellschaftlichen und technologischen Wandels gerecht zu werden. 
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Jahrgangsstufe 12 

GESUNDHEITSSCHUTZ 

Lernfeld 

Patienten bei prophylaktischen und kieferorthopädischen 
Behandlungen begleiten 

80 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die Patientinnen und 
Patienten individuell bei prophylaktischen und kieferorthopädischen Behandlun-
gen zu begleiten, bei der Behandlung zu assistieren und diese zu dokumentieren. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit den unterschiedlichen Aspekten der 
Prophylaxe und Kieferorthopädie vertraut (Untersuchungen, Befunderhebungen, Thera-
pien). 

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über mögliche Zahn- 
und Kieferfehlbildungen (Schmelzfehlbildungen, Dysgnathien) sowie deren Ursachen. 
Sie informieren sich über Früherkennungsuntersuchungen sowie über Möglichkeiten der 
Individual- und Gruppenprophylaxe. Sie erkunden prophylaktische Maßnahmen (zahnge-
sunde Ernährung, Fluoridierung, Fissurenversiegelung, Ablauf der Professionellen Zahn-
reinigung) sowie die Möglichkeiten der kieferorthopädischen Behandlungen.  

Die Schülerinnen und Schüler planen angemessene Abfolgen individualprophylaktischer 
Maßnahmen.  

Die Schülerinnen und Schüler erklären patientengerecht die Pathogenese der Karies 
und Parodontitis. Anhand zuvor erhobener Indices (Kariesindex, Plaqueindex, Blutungs-
index) motivieren sie Patientinnen und Patienten und leiten diese im Umgang mit ver-
schiedenen Hilfsmitteln und Putztechniken an. Des Weiteren informieren sie über zahn-
gesunde Ernährung. Sie bereiten prophylaktische Maßnahmen vor und assistieren da-
bei. Sie dokumentieren sowohl Befunde als auch Behandlungen und bereiten die Leis-
tungsabrechnung der prophylaktischen Maßnahmen mit den jeweiligen Kostenträgern 
vor 

Die Schülerinnen und Schüler vergegenwärtigen sich den Nutzen der Prophylaxe und 
der Kieferorthopädie. 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen, inwieweit ihr Handeln zur Optimierung und Er-
haltung der Mundgesundheit der Patientinnen und Patienten beiträgt. Sie bewerten ihr 
Handeln bezüglich der Patientenbindung, schlagen Verbesserungsmöglichkeiten vor und 
holen sich dafür Feedback von den Patientinnen und Patienten ein. 
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Jahrgangsstufe 12 

BEHANDLUNGSASSISTENZ 

Lernfeld 

Patienten bei prothetischen Behandlungen begleiten 

80 Std. 

Zielformulierung 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Patientinnen und Pa-
tienten bei einer prothetischen Behandlung zu begleiten, bei der Behandlung zu 
assistieren und diese zu dokumentieren. 

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln ihre Aufgaben bei prothetischen Behandlungen.  

Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich die Möglichkeiten der prothetischen Ver-
sorgung (festsitzend, herausnehmbar, kombiniert). Sie verschaffen sich einen Überblick 
über die prothetischen Behandlungsabläufe und die zugehörigen Instrumente sowie Ma-
terialien. Dabei berücksichtigen sie die anatomischen und physiologischen sowie psy-
chologischen Aspekte der Indikation der prothetischen Versorgung. Sie ermitteln die Ab-
rechnungsbestimmungen zu prothetischen Behandlungen mit den jeweiligen Kostenträ-
gern und informieren sich über die rechtlichen Regelungen sowie die zugehörigen For-
mulare. 

Die Schülerinnen und Schüler planen den Ablauf der verschiedenen Behandlungs-
schritte einer prothetischen Versorgung auf Grundlage einer Therapieplanung. Sie stel-
len die benötigten Instrumente sowie Materialien bereit und berücksichtigen dabei die 
anatomischen Gegebenheiten. Sie bereiten einen Heil- und Kostenplan ausgehend von 
der zahnärztlichen Therapieplanung vor (Regelversorgung, gleichartige Versorgung bei 
festsitzendem Zahnersatz). 

Die Schülerinnen und Schüler agieren vorausschauend und situationsgerecht bei der 
prothetischen Versorgung von Patientinnen und Patienten. Dabei assistieren sie unter 
Beachtung hygienischer Grundsätze. Sie unterstützen bei der prothetischen Beratung 
und informieren nach Anweisung die Patientinnen und Patienten über Handhabung des 
Zahnersatzes und demonstrieren dessen Pflege. Sie dokumentieren die Behandlungsab-
läufe und bereiten die Leistungsabrechnung mit den jeweiligen Kostenträgern für die un-
terschiedlichen prothetischen Behandlungen vor (Befundklasse 1 bis 4). Dabei nutzen 
sie unterschiedliche Abrechnungshilfen auch in digitaler Form. Sie stellen benötigte For-
mulare (Heil- und Kostenplan, Laborauftrag) unter Einhaltung gesetzlicher Regeln aus 
und informieren Patienten über die Genehmigungsmodalitäten der prothetischen Versor-
gung.  

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Assistenz bei prothetischen Behandlun-
gen, auch im Hinblick auf das Zusammenwirken mit dem zahntechnischen Labor. Sie 
überprüfen und übertragen alle gewonnenen Ergebnisse auf andere prothetische Fallsi-
tuationen. 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre Kommunikation mit den verschiedenen 
Patientengruppen unter dem Aspekt der Verständlichkeit und der Beachtung individueller 
Besonderheiten. 
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VERORDNUNG ÜBER DIE BERUFSAUSBILDUNG 

Die Verordnung über die Berufsausbildung zum Zahnmedizinischen Fachan-
gestellten und zur Zahnmedizinischen Fachangestellten ist auf der Homepage 
des Bundesgesetzblattes (www.bgbl.de) einsehbar.  

https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl101s1492.pdf%27%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122011.pdf%27%5D__1651050028769
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